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2) Praktifche Querfchnittsformen für Schmiede und Flufseifenf’täbe.

a) Querfchnitte, welche fowohl für gezogene, wie auch für gedrückte

Gurtungsftäbe geeignet find.

Den hier zu betrachtenden Querfchnittsformen if’t die Widerftandsfähigkeit gegen

Zerknicken gemeinfam. Da es {ich um Querfchnitte fiir Gurtungen handelt, müffen

diefelben eine bequeme Befel’tigung der Gitterf’täbe und (bei der oberen Gurtung)

der Pfetten gefiatten.

(1) Z wei Winkeleifen (Fig. 463). Zwifchen den beiden loth— Fig- 463-

rechten Schenkeln if’c ein Zwifchenraum zum Einlegen der Anfchlufs- r

bleche für die Gitterf’täbe, der fog. Knotenbleche, vorhanden. Die |

Winkeleifen können gleichfchenkelig oder ungleichfchenkelig fein;

der gröfsere Schenkel kann in die lothrechte oder wagrechte Rich-

tung gelegt werden. Kleinfle zu verwendende Winkeleifen find etwa 45 ><45>< 7mm;

gröfste Kaliber ziemlich beliebig, je nach Bedarf bis 150 X 160 X 14 mm und mehr.

Diefer Querfchnitt wird vielfach ausgeführt; er if’t für obere Gurtungen fehr empfehlens-

werth, geftattet bequemen Anfchlufs der Gitterf’cäbe und der Windverkreuzung durch

Knotenbleche, welche auf die wagrechten Schenkel kommen; die Pfetten finden auf

diefen Schenkeln ein bequemes Auflager.

Damit für die Zerknickungsgefahr der Querfchnitt

als Ganzes wirke, legt man in gewiffen Abf’tänden Blech-

ftücke ein und verbindet dafelbf’t beide Theile durch

einen Niet; die Abf’cände diefer Einlagen betragen ge-

wöhnlich 35 bis 500111. Dafs man mit diefem Mafse

weiter gehen kann, zeigt nachi‘tehende Rechnung. Nennt

man den gefuchten Abfiand )\ und verfieht unter P

und _‘7„„-„ diefelben Begriffe, wie oben in Gleichung 21

n. 22, fo kommt auf jede Hälfte des Querfchnittes die

 

Kraft? (Fig. 464). Legt man den zweiten Zerknickungsfall“ß zu Grunde, was

jedenfalls ungünftiger il’t, als die Wirklichheit, fo mufs, damit kein Ausbiegen eintritt,

_‘Y„„„ : 2,5 PN fein. Die Querfchnittsflächef (in Quadr.-Centim.) kann hier allgemein,

weil ftets etwas zugegeben wird, gefetzt werden: f: ——5€0 , wenn f in Quadr.-

. . . . . P . 1000 _
Cent1m. und P in Kilogr. emgefetzt Wird, oder f=W: 2P, wenn P in

Tonnen ausgedrückt wird. Aus letzterer Beziehung folgt P: %. Diefer Werth

in die Gleichung für 3'„„—„ eingefetzt, ergiebt _‘}’‚„‚-„ : 2’—52Ä V, woraus

)\2 __ 2 yml'n __ 018 -%nin _ 2

_2’5f_——f.........3.

Anf’tatt 3‘„„„ müffte hier eigentlich das Trägheitsmoment, bezogen auf die

lothrechte Schwerpunktsaxe eines der beiden Winkeleifen, eingeführt werden; fetzt

man aber felbft den Werth des kleinften Trägheitsmomentes eines Winkeleifens ein,

fo erhält man noch ziemlich grofse Werthe für X, C]. h. für den Abf’tand der Einlagen.

 

227) Siehe das mehrfach genannte Heft diefes »Handbuchest, Art. 338, S. 301. (2. Aufl.: Art. 123, S. 103.)
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Für das Winkeleifen von 55 X 55 >< 8 mm Querfchnitt iPc _‘7,„„‚ = 9,38 (auf

Centim. bezogen) und f: 8,16 qm, fonach

). = 0,96 m ;

für das Winkeleifen von 60 x 60 x 8mm ift 9‘„„«„ :: 12,27 (auf Centim. bezogen)

und f : 9qcm', mithin

). = 1,04 m.

Die Abfiände können alfo ziemlich grofs fein.

Die Weite des Zwifchenraumes der beiden lothrechten Winkeleifenfchenkel

wählt man wenigfiens gleich der Eifenf’cärke der Winkel; beffer macht man diefes

Mafs gröfser, und zwar empfiehlt fich eine Weite, welche gleich der Summe der

Eifenf’cärken beider Winkel if’c. Dann erhält das einzulegende Knotenblech diefe grofse

Stärke; die Zahl der Anfchlufsniete der Gitterf’cäbe, fo wie die Gröfse des Knoten-

bleches kann kleiner (ein, als bei geringer Stärke, und beide Winkeleifen können

durch daffelbe Knotenblech geft0fsen werden. Das Trägheitsmoment des Quer-

fchnittes für die lothrechte Symmetrieaxe kann durch Vergröfserung des Zwifchen-

raumes vergröfsert werden; meiftens allerdings wird diefes Trägheitsmornent nicht

Fig. 465. Fig. 466. Fig. 468.

C-——————————---q

Fig. 467. |

für die Querfchnittsbef’cimmung mafsgebend fein, da es gewöhnlich das gröfsere der

beiden Hauptträgheitsmomente if’c.

Zwifchen die lothrechten Schenkel fetzt {ich im Laufe der Zeit Staub,

Schmutz u. f. w.; auch iPc bei geringer Stärke des Zwifchenraumes die Befeitigung

etwa auftretenden Rof’ces und die Erneuerung des Anftriches fchwierig. Man ver-

meidet diefe Uebelftände, indem man die Winkeleifen ohne Zwifchenraum an einander

fetzt; die dann erforderlichen beiden Knotenbleche werden außen aufgenietet (Fig. 465).

Die Lagerung der Pfetten und der Anfchlufs der Windknotenbleche iii wie beim

Querfchnitt in Fig. 463.

Eine Verftärkung der befprochenen Querfchnitte ift durch Aufnieten_einer oder

auch mehrerer Platten möglich (Fig. 466, 467), fo wie durch Anordnung eines durch-

laufenden Stehbleches zwifchen den Winkeleifen (Fig. 468). Damit das Stehblech

unter dem Drucke nicht ausbeule, wähle man feinen Ueberftand über die VVinkel-

eifen nicht gröfser, als 10 8 bis 12 8, worin 5 die Stärke des Stehbleches bedeutet.

Die Gitterftäbe können hier an das Stehblech gemietet werden. Je nach Bedarf

kann die Querfchnittsfläche durch Aufnieten von Blechplatten auf die wagrechten

Winkeleifenfchenkel weiter vergröfsert werden; die Verringerung der Querfchnitts-

fläche wird erreicht, indem man dem Stehblech geringere Breite giebt, bezw. daffelbe

ganz fortläfft. Eine gute Stofsanordnung des Stehbleches ift nicht einfach; doch kann

man bei den Dächern oft ohne Stofs des Stehbleches auskommen.
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b) I-förmiger Querfchnitt. Hier ii’t zunächlt der in Fig. 469 angegebene

Querfchnitt zu befprechen; derfelbe befleht aus einem Stehblech und je zwei Winkel—

eifen längs jeder Kante des Stehbleches, erinnert alfo an den Blechträger. Diefe

Querfchnittsform hat den Nachtheil, dafs der Anfchlul's der Gitterf’cäbe urnfiändlich if’c.

Gewöhnlich werden an jedem Knotenpunkte zwei \Vinkeleifenf’cücke untergenietet,

welche das Knotenblech zwifchen lich nehmen (Fig. 469). Beffer if’c die in Fig. 470228)

dargeftellte Conftruction. Das Knotenblech reicht hier zwifchen die \Ninkeleifen der

Gurtung und tritt an die Stelle des Stehbleches; Stofslafchen verbinden das Knoten-

blech mit dem lothrechten Stehblech auf beiden Seiten. Statt des Stehbleches

kann man für die lothrechte Wand auch Gitterwerk anordnen; dann treten an den

Knotenpunkten an Stelle des Gitterwerkes die Knotenbleche. Diefe Confiruction if’c gut.

Fig. 469. Fig. 470.

Der I-förmige Querfchnitt kann nicht nur Zug

und Druck, fondern auch Biegung ertragen; derl'elbe

empfiehlt fich defshalb in hohem Mafse für Bogen-

dächer mit oder ohne Durchzug und ift für diefe

auch vielfach gewählt. Eine Verfiärkung durch

aufgenietete Blechplatten iit leicht möglich. Bei _

diefen Bogenbindern find die anzufchliefsenden V°“ der Einfleigehan‘f auf dem central'

_ __ _ _ bahnhof zu München 223).

G1tterf’cabe merf’cens fchwach, fo dafs die Knoten- ”% bezw. 1,12,5n_ GL

punkte leicht nach Fig. 471 ausgeführt werden

können. Eine gute Stofsanordnung in einem Bogenträger zeigt Fig. 472.

Hierher gehört auch der aus zwei E-Eifen nach Fig. 473 hergeftellte Quer-

fchnitt, welcher befonders von Schwedler vielfach angewendet worden ii’c. Den

Zwifchenraum zwifchen den E-Eifen wähle man wo möglich fo grofs, wie die Summe

der beiden Wandftärken der E-Eifen. In gewiffen Abfländen find Blecheinlagen an-

zuordnen, wie oben unter a. Der Abfland derfelben kann wie oben berechnet

3’„.m
f .

3‘ bedeutet hier das Trägheitsmoment eines 1Eifens für die lothrechte Schwer-

punktsaxe. Man erhält für

 

 
   

 
werden aus: ).2 : 0,3

228) Nach: Organ f. d. Fortfchr. d. Eifenbahnw. 1887, Taf. XXXII.
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Fig. 471.
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Von der Bahnhofshalle zu Münfler.

? f 12 1

Norm-Profil Nr. 10 33,1 13,5-Quadr.—Centim. 1,96 ' 1,4 Met.

» » » 12 49,2 17 » » 2,315 1,5 »

» » » 14 71,2 20,4 » » 2.79 1,67 »

» » » 16 97,4 24 ‘» ” 3,25 1,80 »

. » » 18 130 28 „ „ 3‚„ 1‚.„

» » 20 171 323 >> » 4,24 2106 »

Ein Nachtheil diefer Querfchnittsform if’c dafs das Biegen der E-Eifen, wie es

an einzelnen Knotenpunkten nöthig wird, eine fchwierige Arbeit if’t, dafs eine Ver-

ringerung der Querfchnittsfläche nicht gut möglich ift, dafs fich Staub und Schmutz

zwifchen beide E-Eifen fetzen und Befeitigung des Rofies, fo wie Erneuerung des

Fig 47 .

Frg 473 _ 5 Fig. 477-

Fig. 476.
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Anf’criches zwifchen beiden E—Eifen umftändlich find. Vergröfserung der Querfchnitts-

fläche auf kürzere Strecken ift durch aufgenietete Blechlamellen erreichbar.

Anftatt der E-Eifen kann man je zwei, alfo im Ganzen vier Winkeleifen ver-

wenden (Fig. 474). Dies if’c ein empfehlenswerther Querfchnitt; die Veränderung

der Querfchnittsfläche kann durch Veränderung der Winkeleifenforten erfolgen.

Erfetzt man die E-Eifen durch je ein Stehblech mit zwei faumenden Winkel-

eifen, fo erhält man den Querfchnitt in Fig. 475, welcher ebenfalls als doppelt

I-förmiger Querfchnitt aufgefafft werden kann. Wenn die beiden Theile fo weit

aus einander gerückt werden, dafs man die I-f6rmigen Pfoften zwifchen ihnen an-

bringen kann, fo erhält man eine gegen feitliche, normal zur Binderebene wirkende

Kräfte fehr wirkungsvolle Anordnung. Diefe Querfchnittsform wird für die am

Ende längerer Hallen liegenden Endbinder, die fog. Schürzenbinder, vortheilhaft ver-

wendet. Die Verf’cärkung kann durch aufgelegte Blechi’creifen oben und unten bewirkt

werden (Fig. 476); auch oben durchgehendes Blech kommt vor und ifi: praktifch

(Fig. 477). Die Veränderung der Querfchnittsfläche kann durch Anordnung ver-

fchiedener \Ninkeleifenforten erfolgen; Befeftigung der Gitterf’täbe und Unterhaltung

im Anftrich können gut durchgeführt werden.

c) Kreuzförmiger Querfchnitt. Derfelbe ifi: als zweckmäfsig zu be-

zeichnen; er ift gegen Zerknicken fehr wirkfam. Der Zwifchenraum der lothrechten

W'inkeleifenfchenkel nimmt die Knotenbleche auf, von denen das oben unter a Ge-

fagte gilt; in den Zwifchenraum der wagrechten Winkeleifenfchenkel legt man die

Windknotenbleche (Fig. 478). Diefer Zwifchenraurn kann fehlen; dann werden die

Windknotenbleche auf den Winkeleifenfchenkeln befef’cigt. Die einzelnen Winkel-

eifen können gleichfchenkelig oder ungleichfchenkelig fein; Vergröfserung und Ver-

ringerung der Querfchnittsfläche ift nach Bedarf durch Verwendung verfchiedener

Winkeleifenforten möglich. Nachtheilig find die

Zwifchenräume (liche unter a) und dafs die Pfetten Fig' 478-

nicht auf der Gurtung gelagert werden können; &

doch ift eine gute Befefiigung der Pfetten mög- =!L

lich, wenn man die lothrechten Knotenbleche

nicht zu fchwach (15 bis 20 mm ftark) macht. fir

Die Verfiärkung kann auch durch eingelegte

lothrechte Blechlamellen (Fig. 478) gefchehen.

Auch bei diefer Querfchnittsform find Blecheinlagen anzuordnen; der Abf’cand

derfelben berechnet fich, wie oben angegeben. Für eine Anzahl deutfcher Normal-

profile diene die folgende Tabelle.

VVinkeleifen _7„„-„ f 12 Ä ‘

5,5 X 5,5 X 0,3 Centim. 9,38 8,16 Quadr.-Centim. 0,9;9 0,95 Met.

6,0 X 6,0 >< 0,8 » 12,40 8,90 » » 1,11 1,05 »

6,5 X 6,5 X 0,9 » 17,6 10,9 » » 1,29 1,13 »

7,5 X 7,5 X 1,0 » 30,3 14 ! » 1,73 1,31 »

8,0 X 8,0 X 1,0 t 37,1 15 » » 1,98 1,40 !

10 X 10 X 1 » 75 19 » » 3,20 1,78 »

@) Querfchnitte für gedrückte Gitterfiäbe.

Diefe Querfchnitte müffen widerf’tandsfalhig gegen Zerknicken fein und bequeme

Befef’cigung an beiden Gurt_ungen geltatten; da die in Betracht kommenden Kräfte

hier klein iind, fo kommt man vielfach mit fehr geringen Querfchnitten aus.


